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1. Die Wiederentdeckung Siegfried Bernfelds
„Die Öffentlichkeit steht seit einigen Monaten vor einer neuen Tatsache. Sie steht vor einer
Jugend, die mit Forderangen an sie herantritt. Drei Ereignisse des vorigen Jahres haben vor
aüem Widerhaü in der Presse gefunden, Ratlosigkeit Feindschaft Mißverständnis er¬
zeugt" - so beginnt Siegfried Bernfelds Text „Die neue Jugend und die Frauen" (1914,
S. 5). Es werden genannt das Erscheinen des ersten Heftes der Zeitschrift „Der Anfang"
im Mai 1913, die Tagung der studentisch-pädagogischen Grappen der Universitäten
Deutschlands im Oktober 1913 in Breslau und der Freideutsche Jugendtag auf dem Hohen
Meißner.
Ähnliches voUzog sich gut 60 Jahre später, in den Jahren der Studentenbewegung und
der außerparlamentarischen Opposition; unter veränderten geseUschaftüchen Bedingun¬
gen, nach zwei Weltkatastrophen, der nationalsozialistischen Diktatur und ihrem Völker¬
mord und nach zwei Aufbaujahrzehnten im Nachkriegsdeutschland, die Weltmacht USA
tief verstrickt im Vietnam-Krieg, steUte eine junge Generation, in den USA wie in Europa,
ganz grandsätzüch ihre Forderungen, begehrte auf, steUte die bestehenden geseUschaftü¬
chen und pohtischen Verhältnisse in Frage.
Die Studentenbewegung war in einer ähnlichen Umbrach- und Krisensituation, wie sie
sich damals kurz vor dem Ersten Weltkrieg andeutete und wie sie sich im übrigen heute
weltweit erneut konstelüert: Eine Epoche gelangte an ein Ende, international spitzten sich
die Konflikte um Macht Märkte und Einfluß zu, auch innergesellschafthch wurden die
Dilemmata der modernen kapitalistischen GeseUschaften deuthcher; es deuteten sich Ver¬
schiebungen in den politischen Machtverhältnissen, den wirtschaftlichen und sozialen
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Strukturen an, nicht zuletzt waren die alten autoritären Konzepte im Verhältnis der Gene¬
rationen und Geschlechter brüchig geworden.
In dieser Situation begegneten wir Bernfeld; „dem geistreichste(n) unter den Schü¬
lern) des großen, genialen Sigmund Freud", wie Wyneken in seiner Besprechung des
„Sisyphos" 1925 geschrieben hatte. Was wir lasen, schlug bei uns wie ein Blitz ein: Hier
war die unverkürzte Psychoanalyse, eine kritische Theorie der Erziehung („ob denn Erzie¬
hung möghch sei, und wie weit ihre Wirkung reiche"), die Konzeption des „sozialen Or¬
tes", die radikale Kritik der geseUschaftüchen und politischen Machtverhältnisse.
Viele können sich heute nicht mehr vorstehen, in welcher wissenschaftlichen Wüste
wir uns damals befanden. Die kritische Literatur war nicht nur in den Institutsbibhotheken
unauffindbar, sondern auch in den meisten Universitätsbibliotheken. Auch in der DDR,
mit der wir ja bekanntermaßen als Neue Linke nichts am Hut hatten, war die Suche oft
mühsam und zeitraubend. Nur wenige Emigranten und Widerstandskämpfer waren unter
den Hochschullehrern auszumachen, von Psychoanalyse keine Spur.
Jedenfaüs muß man festhalten, daß in den 60er Jahren nicht nur der Anschluß an die
internationale, vor allem an die US-amerikanische, moderne psychologische und pädago¬
gische Forschung noch nicht gelungen war, sondern daß auch die eigenen kritischen Tra¬
ditionen in Psychologie, Soziologie und Erziehungswissenschaft (von der Psychoanalyse
bis zur kritischen Theorie) völhg verschüttet waren. Erst allmählich wurden sie in klein¬
sten Zirkeln wieder diskutiert (wie z.B. im Kreis um Horkheimer und Adorno am Insti¬
tut für Sozialforschung in Frankfurt, im Argument-Club in Berhn, in Ev. Studentenge¬
meinden, Akademien und Studienwerken und dann freiüch in den Grappen des Sozialisti¬
schen Deutschen Studentenbundes und den gerade gegründeten Kinderläden).
Bernfeld wurde für uns und die antiautoritäre Erziehungsbewegung so wichtig, weil
die BERNFELDsche Analyse und Theorie, aber auch ihr Ton und das sie belebende pohti¬
sche Engagement die zentralen wunden Punkte im Schnittpunkt der „Beziehungen zwi¬
schen Erziehung, Psyche und Gesellschaft" berührten. Es ging uns um viel mehr als um
„programmatische Absichten", wenn wir uns auch, wie im Nachwort des 2. März-Bandes
formuliert, eine „Konkretion des Schulkampfes, der Revolte an den erziehungswissen¬
schaftlichen und psychologischen Instituten, an den Pädagogischen Hochschulen und zur
Arbeit der soziahstischen Schüler- und Kinderläden" erhofften.
Wir waren an kritischen Theorien, an wissenschaftlicher Forschung, an empirischer
Tatbestandsgesinnung und an Erfahrungen mit neuer, an einer den alten Schrott autoritärer
Erziehung überwindenen Praxis, an einer Emanzipation bewirkenden, Ich-stärkenden,
Verdrängungen aufhebenden Psychoanalyse, deren Gegenstand das Unbewußte in der in¬
dividueüen Lebensgeschichte wie in Kultur und Geseüschaft ist interessiert Das hat uns
bei der Lektüre Bernfelds beschäftigt der uns im übrigen ja neben Wilhelm Reich den
Weg zurück zu Sigmund Freud allererst wieder eröffnet hatte.
Wenn ich das gelbe Raubdrackexemplar von „Kinderheim Baumgarten" zur Hand neh¬
me, womit wir im übrigen einen Teil der Kosten unseres Kinderladens finanzierten - Geld
vom Staat hatten wir abgelehnt -, dann wird an den Unterstreichungen und Randnotizen
deutlich, auf was sich unsere Aufmerksamkeit richtete. Vier oder fünf Themenkreise stan¬
den im Vordergrund. Ich wiU sie kurz nennen und dann weiter erörtern:
- die jüdische Jugendbewegung
- das Verhältnis zum Kind
- die Kritik der Pädagogik (und der Schule)
- die neue Erziehung.
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Aufder ersten Seite von „Kinderheim Baumgarten" waren wie in einer das Weitere präzise
andeutenden Ouvertüre bereits alle Themen und FragesteUungen angedeutet
„Die vorliegende kleine Schrift wendet sich zunächst an solche, die an Verwirkli¬
chungsversuchen mit neuer Erziehung Interesse nehmen, also vor allem an Pädagogen".
Und dann die Stichworte: „jüdische Schulgemeinde", „einzigartiges Erfahrungsmaterial",
„300 proletarische Kinder". Vor aUem fiel uns eine lebendige, anschauliche und Unter¬
schiede fassende Redeweise auf: „Im Kinderheim Baumgarten", so schrieb Bernfeld,
und später erzählten wü dies Mitte der 70er Jahre den staunenden Kindergärtnerinnen in
Wien-Baumgarten, „waren wir bemüht in Kindergarten, Schule und Heimleben die Erzie¬
hungsideen und Unterrichtsgrundsätze Maria Montessoris, Berthold Ottos und Gu¬
stav Wynekens zu einer lebendigen Synthese untereinander und mit den Notwendigkei¬
ten zu bringen, die sich aus den Eigenarten der Kinder, der Lehrer und aus den tausenderlei
Zufälligkeiten ergeben, die jedem Lebendigen anhaften ... Da ich Leser erwarte, die aus
den Ergebnissen unseres Tuns Bestätigung, Korrektur, Ergänzung oder Widerlegung theo¬
retischer Meinungen, UrteUe und VorurteUe zu empfangen bereit und imstande sind, soll
die DarsteUung sich soweit wissenschafthcher Objektivität befleißigen, als der kurze
Raum und das vielfache subjektive Wesen mancher Erziehungsmaßnahme und deren Be-
urteüung erlaubt". Eine solche Offenheit und Lebendigkeit Widersprüche und Synthesen,
Objektives und Subjektives, Notwendigkeit und Zufälligkeiten, Meinungen, UrteUe und
VorurteUe gleichermaßen berücksichtigende Wissenschaft das markierte einen neuen An¬
satz: eine Wissenschaft, der es um neue Einsichten und um konkrete Veränderungen in der
Praxis ging.
2. Die Aktualität BERNFELDs
Mit der Wiederentdeckung Siegfried Bernfelds gelang es uns, eine sozialwissenschaft¬
liche und psychoanalytische Pädagogik, die von den Nazis verfolgt und ins Exü getrieben
worden war, uns wieder anzueignen, zu repatriieren. Wirkonnten so an wissenschaftliche,
praktische und pohtische Kritik-Positionen und alternative Ansätze in der AUgemeinen
PädagogUc und Schulpädagogüc ebenso wie in der Sozialpädagogik wieder anschließen,
die keiner von uns bisher kannte, die aber doch so fruchtbar, so radikal, so verheißungsvoll
die Reformbewegungen um die Jahrhundertwende und in den 20er Jahren geprägt hatten.
Die Rezeption Bernfelds hef schheßhch auf eine Infektion hinaus: Wir ließen uns
anstecken von der radikalen Begeisterung, der Lust an Projekterfindungen, an einer Verän¬
derung, die uns selbst einbezog („Welchem Kind sieht sich der Erzieher
immer wieder
gegenüber", fragten wir als an Bernfeld geschulten Kinderladeneltern und antworteten
im Chor: „Sich selbst als Kind!"). Das hat uns beflügelt und beflügelt uns noch heute.
Ohne den Reformimpuls, der vom BERNFELDschen Werk ausgeht wären die Kinderlä¬
den, die aUein in Berhn mehr als 11.000 Plätze für eine kreative Kindererziehung bieten,
und die vielfältigen Reformbemühungen in der außerschulischen Erziehung
in Heimen
und Wohngemeinschaften nicht möglich gewesen.
Wichtiger ist aber der theoretische Ertrag. Er ist keineswegs erschöpft.
Die folgenden
Gesichtspunkte, die hier nur skizziert werden können, sind wichtig:
- BERNFELDS Werk stellt eine systematische Kritik der Gewalt im Generationenverhält¬
nis, der durchgängigen Repression vor aüem in den schulischen Institutionen dar
und
legt die sozialen, politischen, aber auch die affektiven, bewußten
und unbewußten Zu¬
sammenhänge frei, die sie immer wieder reproduzieren. Dagegen setzt Bernfeld,
be-
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flügelt von der ersten radikalen Jugendbewegung, auf den ernsthaften „Versuch mit
neuer Erziehung", die nicht-repressiv ist
- Bernfeld ist einer der ersten modernen Erziehungswissenschaftler, der konsequent
und beredt den ideologischen Charakter traditionell lange in Deutschland vorherr¬
schender Ansprachs- und Pfropf-Pädagogik, ihre Unwissenschafthchkeit ihre Wirk¬
lichkeitsferne herausarbeitet und der daraufmit einer unverkürzten, historisch angeleg¬
ten und kulturkritischen Psychoanalyse und einer empirischen, am konkreten Material
interessierten Erziehungswissenschaft antwortet. Damit ist er der erziehungswissen¬
schafthchen Diskussion weit voraus.
- Anstatt den sozialen und pohtischen Kontext der Erziehung zu verdrängen, berück¬
sichtigt die BERNFELDsche Erziehungskonzeption als skeptische Sisyphos-Konzeption
die Grenzen der Erziehung und ihre grundsätzlichen Antinomien, die sie nicht ver¬
wischt sondern vielmehr betont.
Bernfeld ist einer der ersten Psychoanalytiker, die den sozialen Kontext systematisch
berücksichtigt haben, theoretisch viel weitergehend im übrigen als Wilhelm Reich, der
einer organismischen Sicht des Seehschen eine marxistische Gesellschaftsanalyse, die er
schheßüch ganz aufgibt gegenübersteüt BERNFELD ist theoretisch ein Relationstheoreti¬
ker, sieht Kinder und Erzieher beispielsweise in einem mehrdimensionalen affektiven und
sozialen Gefüge von Interaktionen und Bedeutungs- oder Sinnstrukturen, die als Entwick¬
lungstatsache und -prozeß wie als politische und institutioneUe Verhältnisse beschrieben
werden können. Hier knüpfen heute Konzepte einer kontextuellen und weniger triebtheo¬
retischen Psychoanalyse, von „Relational Concepts in Psychoanalysis" an1.
Bernfeld hat sich nicht nur als radikaler Projekterfinder, sondern auch als Wissen¬
schaftler immer wieder mit der Frage nach Prozeß und Wirkung pädagogischer Institutio¬
nen beschäftigt. Insofern ist Bernfeld ein kritischer Institutionentheoretiker und -psycho-
loge, der weiter gefragt hat als neuere psychologisierende Konzepte wie beispielsweise
diejenigen vom „Hilflosen Helfer". An Bernfelds frühen Einsichten in Struktur und Dy¬
namik von Institutionen und Gruppen können wir heute anschließen, um weiter nach den
Strukturen, Widersprüchen, Ergebnissen und Veränderungsmöghchkeiten sozialer und
pädagogischer Institutionen und sozialer (Hilfe)Systeme zu fragen.
Bernfelds Arbeiten können schließlich fruchtbar gemacht werden für eine kritische
Theorie des Erziehers, für die Erforschung der lebensgeschichtlichen, bewußten und unbe¬
wußten, qualifikatorischen und institutionellen Momente, die für Erziehung als Beruf von
Bedeutung sind, eine Perspektive, die über die des „Lohnerziehers" hinausführt. Professio¬
nalität ließe sich in BERNFELDscher Perspektive als durch Psychoanalyse ermöghchte
Selbstaufklärung kennzeichnen, als neue affektive GrundeinsteUung wie wissenschaftli¬
che Tatbestandsgesinnung und -methodik und Handlungskompetenz, als reflexive Kritik
im Feld antinomischer Widersprüche und grundsätzlicher Unverfügbarkeit gehngender,
vor allem Soüdarität verheißender Zusammenhänge.
Anmerkung
1 Vgl. die neuen Ansätze in den USA um die Zeitschrift „Psychoanalytic Dialogues" und das gleichna¬
mige Buch von Stephen A. Mitchell, Cambridge 1988.
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